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Aktueller Befund:
weiß

biodeutsch
heterosexuell, monogam

hochgebildet
finanziell gut gestellt

zwischen 30-70 Jahren
75% weiblich, Nachwuchs: >90%

mäßiger Internetkonsum



Gesellschaftlicher Befund:

Pluralität sexueller 
Orientierungen

Pluralität geschlechtlicher 
Identitäten

Queerfeindlichkeit
Rassismus
Klassismus
Sexismus

Intersektionalität



Minority Stress (Meyer, 2013)



Minority Stress (Mongelli et al., 2019)

• increased levels of depression 

• meta-analysis data: suicide attempt rates are between 20% 
and 42% among individuals in a sexual minority position

• LGBT individuals have higher rates of alcohol consumption 
and substance abuse

• “these results strongly support the view that LGBtQ-
inclusive policies may have a great positive impact on 
mental health outcomes in sexual minority populations.” (p. 
47) 
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„Ungleichheits- und Diskriminierungsprozesse sind nicht 
außerhalb des psychotherapeutischen Raumes verortet.“ 
(Lerch, 2019)

„Allein die Frage, wer definiert was als ein Problem, ist 
kulturell determiniert“ 
(Rommelspacher & Wachendorfer, 2008)
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„Durch die sozialpsychologischen Mechanismen des 
othering werden Subjekte als die Anderen, die Fremden 
konstruiert, klassifiziert und sichtbar gemacht, während die 
eigenen Subjekt-Positionen unberührt und unmarkiert 
bleiben. Ziel ist die Herstellung von Dominanz.“ 
(Lerch, 2019)

„Aus dem „Abhängigkeitsverhältnis“ oder „Zustand des 
Ausgeliefertseins“ resultiert eine besondere Schutz- und 
Fürsorgepflicht des Therapeuten dem Patienten 
gegenüber. Es besteht eine nichtauflösbare Asymmetrie 
der Beziehung zwischen Patient und Therapeut.“-
„Asymmetrie der Macht“
(Linden & Helmchen, 2018)
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https://de.wikipedia.org/wiki/Homosexualit%C3%A4t_in_Deutschland

• bis 2011: wollten trans* Menschen eine eingetragene 
Lebenspartnerschaft mit einer gleichgeschlechtlichen 
Person eingehen, mussten sie sich vorher einer 
Sterilisation unterziehen 
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https://www.aerzteblatt.de/archiv/44972/Homosexualitaet-Diskriminierung-gibt-es-noch-immer
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• psychodynamische Theoriebildung zur Homosexualität: 
von der frühen Einschätzung Freuds als „Unreife“ bis hin 
zu späteren neofreudianischen Theorien, die 
homosexuelles Verhalten pathologisierten (Drescher, 
2008)

• bis in die 1980er Jahre hinein akzeptierten die meisten 
psychoanalytischen Institute keine homosexuellen 
Kandidat*innen
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Alle denkbaren psychotherapeutischen Ansätze wurden im 
Rahmen von „Konversionsbehandlungen“ angewendet: 
psychodynamisch/psychoanalytisch, behavioristisch, kognitive 
Verhaltenstherapie, Hypnose, EMDR, Familientherapie, 
Gruppentherapie etc. 

Häufig gab es eine Kopplung mit religiösen Ideologien und der 
damit verbundenen Grundannahme der „Sündhaftigkeit“. 

In England gab es ab den 60er Jahren mehrere spezialisierte 
Kliniken, die mit Aversionstherapien mit Elektroschocks sowie 
verdeckter Desensitivierung, außerdem mit 
psychoanalytischen und hypnotischen Ansätzen arbeiteten. 
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https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/Gesetze_und_Verordnungen/
GuV/K/BGBL_Schutz_vor_Konversionsbehandlungen.pdf



Luise F. Pusch 
(geb. 1944)

SZ-Magazin 23.12.2020
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https://www.gruene-fraktion-
bayern.de/fileadmin/bayern/user_upload/download_dateien_2018/Pressekonferenzen/14-5-

2020-Ergebnisse_QueeresLebenBayern_final.pdf
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https://lesmigras.de/tl_files/lesmigras/kampagne/Dokumentation%20Studie%20web.pdf
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https://mededucation.stanford.edu/courses/teaching-lgbtq-health/lessons/modules/topic/social-
and-behavioral-determinants-of-lgbtq-health/



https://pinktherapy.org/



Transidentität: Unsichere / verunsicherte 
Behandler*innen
Was ist da los?

• mangelnde Aus-/Weiterbildung

• diffuse Abwehr „…irgendwas mit Sex oder Transen oder so“

• überholte pathologisierende Konzepte

• „da sind doch so Sachen vorgeschrieben“: mangelnde 
Kentnisse zu den rechtlichen Gegebenheiten

• Angst vor Verantwortung bzgl. geschlechtsangleichender 
Maßnahmen
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Praxis für Verhaltenstherapie
Sabine Maur
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Begrifflichkeiten (Beispiele)

• Cis/cisgender: identifizieren sich mit dem Geschlecht, 
das ihnen bei Geburt zugewiesen wurde

• Misgendering: Verwenden des falschen Pronomens, 
dem falschen Geschlecht zuordnen

• Deadname: alter Name seit Geburt

• Transition: "Prozess, in dem eine trans Person soziale, 
körperliche und/oder juristische Änderungen 
vornimmt, um die eigene Geschlechtsidentität 
auszudrücken. Dazu können Hormontherapien und 
Operationen gehören, aber auch Namens- und 
Personenstandsänderungen, ein anderer Kleidungsstil 
und vieles andere.“
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Internet & soziale Medien

• Internet als Ort schlimmer Diskriminierung und 
Anfeindungen (hate speech)

• Internet als Ort sexualisierter Gewalt

• Internet als zentrale Quelle von Information

• Internet als Möglichkeit des Austauschs

• emotionale Bewältigung über online „Rollenspiele“

• Identität & Information mittels Social Media Profilen

• politische Arbeit mittels Social Media Profilen
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http://akzeptanz-fuer-
vielfalt.de/fileadmin/daten_AfV/PDF/AWS_MA

T18_Schule_lehrt_lernt_Vielfalt_Bd1.pdf



Rolle der Familie & Peers

• etwa bei der Hälfte der transidenten Jugendlichen:
- internalisierende Störungen, insb. Depressionen und soziale Ängste

- selbstverletzendes Verhalten

- Suizidalität: zunehmend mit dem Alter; ca. Hälfte der untersuchten 
Jugendlichen mit mind. 1 Suizidversuch (Turban & Ehrensaft, 2017)

• je geringer Akzeptanz der Transidentität durch die Familie 
und je schlechter die Beziehungen zu Gleichaltrigen, desto 
ausgeprägter die Suizidalität und die internalisierenden 
Probleme
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Behandlungsansätze
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Intersektionalität / 
Mehrfachdiskriminierung

• Intersektionalität: „Überschneidung und Gleichzeitigkeit 
von verschiedenen Diskriminierungskategorien gegenüber 
einer Person“ (Wikipedia)

• Kategorien z.B. race, class, gender, body

• Gefahr der Mehrfachdiskriminierung in der Psychotherapie? 
z.B. bei Vorliegen von „komorbiden“ Besonderheiten wie 
Borderline-PS/Traumafolgestörung oder Autismus oder 
Adipositas und trans*
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Minority Stress & Intersektionalität

• Beispiel: 16j trans* Jugendlicher, der in einer streng religiösen 
Familie mit Migrationshintergrund lebt, in der Homosexualität als 
„gegen Gott“ angesehen wird und im Heimatland der Eltern mit der 
Todesstrafe belegt war. Ein „offen im gewünschten Geschlecht 
leben“ ist damit völlig unmöglich. Der Jugendliche hat sich die 
Psychotherapie allein organisiert, die Eltern wissen nichts davon. 

• „Rigid gender beliefs often flourish in fundamentalist, religious 
communities where any information or alternative explanations 
that might challenge implicit and explicit assumptions are 
unwelcome.“ (Drescher 2010, S. 431)
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2020/2021: Aktuelle transfeindliche 
„Kontroverse“
• Ein seit Jahren, in den letzten Monaten erneut verschärfter Konflikt zwischen trans 

Menschen und trans-affirmativen Fachleuten einerseits und bestimmten 
transfeindlichen Kreisen andererseits. 

• Dieser Konflikt wird vor allem in den sozialen Medien ausgetragen sowie in 
einseitigen Print-Veröffentlichungen z.B. in der ZEIT sowie in der EMMA. 

• Die Konfliktlinien sind u.a. folgende: 

- Trans Frauen seien keine Frauen (z.B. Alice Schwarzer, J.K.Rowling) und könnten deshalb 
"echte" Frauen bedrohen, z.B. beim Besuch der gleichen Toiletten etc.. 

- Die Diagnosen von Transidentität würden "explodieren" (ZEIT-Artikel), das sei Ausdruck 
von durch das Internet indoktrinierten Jugendlichen, die "leichtfertig" und "schnell" 
Hormonbehandlungen und OPs durchführen ließen. Diese müsse man vor sich selbst 
schützen durch extremes (ärztliches und psychologisches) Gatekeeping.
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Effekte auf

• Betroffene?

• Eltern?

• Politiker*innen?

• Behandler*innen?
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Regreters/Desisters?



Late onset trans*? „ROGD“-Debatte

• late - onset Verläufe:
„Bei solchen Verläufen ist eine besonders sorgfältige Diagnostik 
erforderlich. Nicht selten finden sich doch Hinweise auf eine schon 
früh vorliegende Transidentität, auch kann es ein 
geschlechtsatypische Entwicklungen stark ablehnendes familiäre 
oder soziales Umfeld betroffenen Kindern sehr erschweren, wenn 
nicht unmöglich machen, ihr transidentes Empfinden offenzulegen. 
Erst die pubertären Veränderungen führen dann zu einem starken 
Leidensdruck, der zum Offenlegen der Transidentität führt. 
Typischerweise berichten in diesen Fällen die Eltern, ihr Kind habe 
sich zuvor gänzlich unauffällig entwickelt.“ (S. 55)

Meyenburg (2020)
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• Änderung des Personen- und/oder Namensstandes
• bisher:

- Gerichtsverfahren (langwierig, teuer –
Antragsteller*innen tragen Kosten)

- 2 Gutachten (Ärzt*innen, Psycholog*innen, PP, KJP)

„Transsexuellengesetz“ (TSG)
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Begutachtungsanleitung Stand 2021

https://www.mds-
ev.de/fileadmin/dokumente/Publikationen/GKV/Begutachtungsgrundlagen_GKV
/BGA_Transsexualismus_201113.pdf
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BGA trans* - ab 18 Jahre (I)

• Voraussetzungen für die Inanspruchnahme 
geschlechtsangleichender Maßnahmen:
- Diagnose F64.0

- Komorbiditäten „ausgeschlossen bzw. ausreichend stabilisiert“

- „krankheitswertiger Leidensdruck“, der durch Psychotherapie nicht 
„ausreichend gelindert“ werden konnte

- „mindestens erforderlich“: 12 psychotherapeutische Sitzungen à 50 
Minuten“

- Zeitraum von 6 Monaten PT „soll nicht unterschritten werden“

- in der BGA vorgegeben Ziele der Therapie „sollen erreicht werden“
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BGA trans* - ab 18 Jahre (I)

• Voraussetzungen für die Inanspruchnahme 
geschlechtsangleichender Maßnahmen:
- Alltagserfahrung „kontinuierlich und in allen Lebensbereichen“:         

6 Monate bis Hormonbehandlung & Mastektomie, 12 Monate bis 
genitalangleichende OPs

- psychotherapeutischer Befund- und Verlaufsbericht

- psychotherapeutische Indikationsstellung 
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S3 - Leitlinie
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Trans*: Gatekeeping (I)

• Gatekeeping 1 (BGA): 

Keine psychische Erkrankung, ABER: Zugang zu 
geschlechtsangleichenden Maßnahmen nur nach 
Psychotherapie mit vorgeschriebener Anzahl von 
Therapiestunden, vorgebenen Therapiezielen, zeitlich 
vorgegeben Fristen

• Gatekeeping 2 (TSG): 

Neuer Vorname und Personenstand nur nach zwei Gutachten 
(psychotherapeutisch, ärztlich) und Gerichtsverfahren
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Trans*: Gatekeeping (II)

• „systematische Diskriminierung (…) in und durch das 
Gesundheitssystem“ (Richter-Appelt & Nieder, 2014) 

• Rauchfleisch (2016): „real bestehende, große, letztlich 
unzumutbare und durch nichts zu rechtfertigende Abhängigkeit 
der Trans*menschen von den Fachleuten, wenn es um die 
verschiedenen Behandlungsstufen geht“
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„Psychotherapeut*innen beteiligen 
sich (…) an der Erhaltung und 
Weiterentwicklung der 
soziokulturellen Lebensgrundlagen im 
Hinblick auf ihre Bedeutung für die 
psychische Gesundheit der 
Menschen.“ 
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• Abbau von 
Diskriminierung

• Sensibilisierung & 
Fortbildung

• aktiv beitragen zur 
Menschenfreundlichkeit


